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Lyrisches In te rmezzo  1822-1823 

P R O L O G  8 1  
Im wunderschönen Monat Mai 82 
Aus meinen Tränen sprießen 83 
Die Rose, die Lilie, die Taube, die Sonne 83 
Wenn ich in deine Augen seh 83 
Dein Angesicht so lieb und schön 83 
Lehn deine Wang an meine Wang 84 
Ich will meine Seele tauchen 84 
Es stehen unbeweglich 84 
Auf  Flügeln des Gesanges 84 
Die Lotosblume ängstigt 85 
Im Rhein, im schönen Strome 86 
D u  liebst mich nicht, du  liebst mich nicht 86 
O schwöre nicht und küsse nur. 87 
Auf  meiner Herzliebsten Äugelein 87 
Die Welt ist dumm, die Welt ist blind 87 
Liebste, sollst mir heute sagen 87 
Wie die Wellenschaumgeborene 88 
Ich grolle nicht, und wenn das Herz  auch bricht 88 
Ja, du bist elend, und ich grolle nicht 88 
Das ist ein Flöten und Geigen 89 
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U n d  wüßtens die Blumen, die kleinen 89 
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Die Linde blühte, die Nachtigall sang 91 
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Die Welt ist so schön und der Himmel so blau 94 
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H ö r  ich das Liedchen klingen 99 
Mir träumte von einem Königskind 99 
Mein Liebchen, wir saßen beisammen 99 
Aus alten Märchen winkt es 100 
Ich hab dich geliebct und liebe dich noch! 100 
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Es leuchtet meine Liebe 101 
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In mein gar zu dunkles Leben 117 
Ich weiß nicht, was soll es bedeuten 117 
Mein Herz, mein Herz  ist traurig 118 
Im Walde wandl ich und weine 119 
Die Nacht ist feucht und stürmisch 119 
Als ich, auf der  Reise, zufällig 120 
Wir saßen am Fischerhause 121 
D u  schönes Fischermädchen 122 
Der  Mond ist aufgegangen 123 
Der  Wind zieht seine Hosen an 124 
Der  Sturm spielt auf zum Tanze 124 
Der  Abend kommt gezogen 124 
Wenn ich an deinem Hause 125 
Das Meer erglänzte weit hinaus 126 
Da  droben auf jenem Berge 126 
A m  fernen Horizonte 128 
Sei mir gegrüßt, du große 128 
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Still ist die Nacht, es ruhen die Gassen 129 
Wie kannst du  ruhig schlafen 129 
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Der  bleiche, herbstliche Halbmond 132 
Das ist ein schlcchtes Wetter 133 
Man glaubt, daß ich mich gräme 135 
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H a t  sie sich denn nie geäußert 135 
Sie liebten sich beide, doch keiner 136 
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Mein Kind, wir waren Kinder 138 
Das Herz  ist mir bedrückt, und sehnlich 140 
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Werdet nur  nicht ungeduldig 142 
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D u  bist wie eine Blume 144 
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Mädchen mit dem roten Mündchen 145 
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Andre beten zur  Madonne 146 
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Ich hab euch im besten Juli verlassen 153 
Von schönen Lippen fortgedrängt, getrieben 154 
Wir fuhren allein im dunkeln 154 
Das weiß Gott, w o  sich die tolle 154 
Wie dunkle Träume stehen 155 
U n d  bist du  erst mein ehlich Weib 156 
A n  deine schneeweiße Schulter 156 
Es blasen die blauen Husaren 157 
Habe auch, in jungen Jahren 157 
Bist du  wirklich mir so feindlich 157 
Ach, die Augen sind es wieder 157 
Selten habt ihr mich verstanden 158 
Doch die Kastraten klagten 158 
Auf  den Wällen Salamankas 158 
Neben mir wohnt  D o n  Henriques 159 
Kaum sahen wir uns, und an Augen und Stimme 160 
Über  die Berge steigt schon die Sonne 160 
Zu  Halle auf dem Markt 160 
Dämmernd liegt der  Sommerabend 161 
Nacht  liegt auf den fremden Wegen 161 
Der  Tod das ist die kühle Nacht  161 
Sag, w o  ist dein schönes Liebchen 162 
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